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hunderts auskannte roie kein anderer, hat nicht

umfonjt gefagt. daj3 der 2Sahn kur} und die

Keue lang ijl.
Gin öreund Sflaflerfteins kam atemlos

daher gerannt und rief:
Om ©ottes 2öillen! 2Sas haben Sie

gemacht?"
Sabei roedelte er ihm mit der 3roeiten

Kummer der pa3ififîifchcn Klonatsfchrift unter
der Kafe herum.

Vflafterjtein roarf fich in Sofltur und fagte
P0I3:

©eroifj! Klein KSerk."

2Siffen Sie eigentlich, roas Sie da
angerichtet haben? können Sie denn das da

überhaupt lefen?"
Kun roäre es Sflafterftein ein Ceichtes

geroefen, die 2Sahrheit 3U fagen. infolgedeffen
log er:

2Sarum foll ich nicht lefen können, roas
in meinem Slatte fteht?"

211fo, dann jlnd Sie oollftändig mefchugge
und oerdienen 3ehnmal mehr als Sie auf diefe
Kummer hin bekommen."

Sa hab' ich nichts dagegen. Kber reden

Sie, bitte, felber mit ßerrn Kleier. £|ch glaube
nicht, dafj das ©eld bei ihm fo lofe fiht."

3ch fpreche nicht oon ©eld, fondern oon
Arbeitshaus."

Kun rourde es Sfiafterftein fchroül 3U Klute.
Ginem Klenfchen, der roie er, der Krbeit in
roeitem Sogen aus dem 2Sege ging, durfte
man nicht mit Krbeitshaus kommen. Gr drohte

gerade ungemütlich 3U roerden, als fein öreund
mit dem Singer auf eine Stelle roies und fagte:

Sehen Sie das einmal genau an. Sa.
Cefen Sie."

Sas roar leichter gefagt als getan. Sflafter-
ftein hielt die Stelle, die ihm fein Öreund
be3eichnet hatte, dicht oor die 21ugen, roorauf
ihm alfobald klar rourde, daß es nicht deutfeh

roar und ihm infolgedeffen dauernd ein unge-
löftes Kätfel bleiben müfjte, roenn fleh der
Öreund nicht herbei lief), ihn in die ©eheimniffe

feines Klonatsblattes ein3uroelhen.

Ka ja", fagte diefer, ich fehe fchon, Sie
haben keine 2lhnung. Klfo roas Sie da unter

rufjlfch" lefen pardon, nicht lefen können
ift natürlich fran3öfifch. Sas ginge ja noch.

©ine kleine Serroechslung. ©s find 3roar alle
Rubriken falfch. 21ber. macht nichls. 28enn

roenigftens der Inhalt nicht fo haarflräubend
roäre. Sagten Sie nicht, dafj dies eine pa3i-
fijlifche Seitfchrift fei? Ka, da gratuliere ich

ihnen. Sa hat Sie einer fchön rein gelegt.

Klfo unter der Kubrik englifch" heifjt es auf
ruffifch, dafj alle Öriedensfreunde Verbrecher
feien und eingefperrt 3U roerden oerdienen.
Clnd hier, unter rufjlfch" fteht auf italienifch,
ßerr Kleier, der dunkle Öinan3mann diefes

Slattes, fei einer der größten ßalunken diefes
©rdballes Clnd hier unter fpanifch" kann

derKundige auf ruffifch erfahren, dafj Sie felber,
ßerr Geonhard Sflafterftein, fo dumm feien,

dafj Sie roeder ' einen lateinifchen Suchftaben
oon einem ruffifchen, gefchroeige denn eine

gefcheite idée oon einer blödfinnigen unter-
fcheiden können. ."

Geonhard Sflafterftein rourde es fchroar3

oor den 2lugen.
2Biffen Sie, roas Sie da oerdient haben?"
Sflafterjtein gab 3erknirfcht 3U:

Gin paar kräftige Ohrfeigen."
ßerr Kleier, der in diefem Kugenblick roie

eine roohlberechnete Schaufpielerfigur auf das
Stichroort eintraf, fand ©efallen an diefen
lehten Küorten feines Kompagnons und 3ahlte
ihm das Verdiente in fo prägnanter 2Bährung
aus, dafj Sflafterftein fleh längelang auf den

Soden legte und die Sterne Solka tan3en

fah.
So endete der rein menfehliche Seil diefes

Kusfchnittes aus dem Geben Geonhard Sflafter-
fteins, über den Geonhard hinter den mit
Kecht fo beliebten fchroedifchen ©ardinen noch

einige 2Sochen in aller Sefchaulichkeit
nachdenken konnte, roährend fich Kleier in dem

21rtikel, der ihn einen der gröjjten ßalunken
des Grdballs nannte, durchfehaut fah und

eine Unmenge Öerfengeld 3ahlte, bis er eine

©egend ausfindig machte, in der er bis auf
roeiteres für einen halbroegs anftändigen Klen-
fchen gehalten rourde. 33aul 2lltheer

M der Spitze
aller 2Tïiltel, die gegen ßufien, ßelferlteit, ßals-
roeh und 2<atarrh gebraucht roerden, marfchieren
die berühmten Ulyberf-Ciaba-tablettcn. Seit
nunmehr 70 3ahren haben fidi diefelben oonüglich
beroahrt und fehlen roohl kaum als unentbehrliches

ßausmittel in irgend einer Samilie.
Sitte. 23orflcht beim (Einkauf! Sic 2Bnbert-(Baba

roerden nur in blauen Gchachteln à Sr. I. oerkauft, (ieberall
3u haben.
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Kunderts auskannte wie kein anderer, kat nickt

umsonst gesogt, daß der Wann kurz und die

Reue lang ist.

Ein Sreund Pflastersteins kam atemlos
daker gerannt und rief:

«Um Gottes Willen l Was kaben Sie
gemackt?"

Dabei wedelte er ibm mit der zweiten
Nummer der pazisistiscben Rlonatsschrist unter
der Rase Kerum.

Pslasterstein wars sick in Positur und sagte

stolz:

..Gewiß! Mein Werk."

..Wissen Sie eigentlick. was Sie da ange-
ricktet kaben? Rönnen Sie denn das do

überbaupt lesen?"
Run wäre es Pslasterstein ein Leichtes

gewesen, die Wabrbeit zu sogen. Infolgedessen
log er:

Warum soll ick nickt lesen können, was
in meinem Blatte stekt?"

..Also, dann sind Sie vollständig mesckugge
und verdienen zeknmal mekr als Sie aus diese

Rummer kin bekommen."

Da bab' ick nickts dagegen. Aber reden

Sie. bitte, selber mit Kerrn Rleier. Ick glaube
nickt, doß das Geld bei ibm so lose siht."

Icb sprecke nickt oon Geld, sondern von
Arbeitsbaus."

Nun wurde es Pflasterstein scbwül zu Rîute.

Einem Rlenscben. der wie er. der Arbeit in
weitem Bogen ous dem Wege ging, durste

man nickt mit Arbeitsbaus kommen. Er drobte

gerade ungemütlick zu werden, als sein Sreund
mit dem Singer aus eine Stelle wies und sagte:

Seken Sie das einmal genau an. Da.
Lesen Sie."

Dos war leickter gesagt als getan. Pslasterstein

kielt die Stelle, die ikm sein Sreund
bezeicbnet batte, dickt vor die Augen, woraus
ikm alsobold klar wurde, daß es nicbt deutscb

war und ibm infolgedessen dauernd ein unge-
löstes Rätsel bleiben müßte, wenn sick der
Sreund nickt kerbei ließ, ibn in die Gebeim-
nisse seines Rlonatsblottes einzuweiben.

Na ja", sagte dieser, ick seke sckon. Sie
kaben keine Aknung. Also was Sie da unter

russisck" lesen pardon, nickt lesen können
ist notürlick sranzösisck. Das ginge ja nock.

Eine kleine Berweckslung. Es sind zwar alle
Rubriken salscb. Aber, macbt nickts. Wenn
wenigstens der Inkalt nickt so kaarsträubend
wäre. Sagten Sie nickt, daß dies eine
pazifistische Zeitschrist sei? Ra. da gratuliere ich

Iknen. Da kat Sie einer schön rein gelegt.

Also unter der Rubrik englisch" beißt es aus

russisch, daß olle Sriedenssreunde Berbrecker
seien und eingesperrt zu werden verdienen.
«Und kier. unter russisch" stekt aus italienisch.
Kerr Rleier. der dunkle Sinanzmann dieses

Blattes, sei einer der größten Kaiunken dieses

Erdballes «Und kier unter spanisch" kann

derRundige ausrussisch ersakren. daßSie selber.

Kerr Leonkard Pslasterstein. so dumm seien.

daß Sie weder einen lateinischen Buchstaben

von einem russischen, geschweige denn eine

gescheite Idee oon einer blödsinnigen
unterscheiden können. ."

Leonbard Pslasterstein wurde es schwarz

vor den Augen.
Wissen Sie. was Sie da verdient boben?"
Pslasterstein gab zerknirscht zu:
Ein paar kräftige Obrseigen."
Kerr Rleier. der in diesem Augenblick wie

eine woblberechnete Schauspielersigur aus das
Stichwort eintras. sand Gefallen an diesen

letzten Worten seines Rompagnons und zablte
ibm das Berdiente in so prägnanter Wäkrung
aus. doß Psiasterstein sich längelang aus den

Boden legte und die Sterne Polka tanzen
sak.

So endete der rein menschliche Teil dieses

Ausschnittes aus dem Leben Leonkard Pflastersteins,

über den Leonbard kinter den mit
Recht so beliebten schwedischen Gardinen noch

einige Wochen in aller Beschaulichkeit
nachdenken konnte, wäbrend sich Rleier in dem

Artikel, der ikn einen der größten Kalunken
des Erdballs nannte, durchschaut sab und

eine «Unmenge Sersengeld zablte. bis er eine

Gegend aussindig machte, in der er bis aus

weiteres sür einen Kalbwegs anständigen Rlen-
schen gebalten wurde. Paul Aiiiieer

aller Mittel, clie gegen kZusien. kZeiserkelt, Kais-
wen uncl ?<atarrb gebraucht werclen. marscbieren
clie berübmten ìvvbert SabS-rsdletttn. Seil nun-
menr 70 Iabren Kaden sicb clieselben vorzllglicb
bewäbrt unä seblen wobl kaum als unentbebr-
Ilcbes kZausrnittel in irgenä einer Samilie.

ÜZliie. ZZorsicbi beim Einkaufl Dle Wvderi-cSaba
wercien nur in blauen Scnacbiein à Sr. I. verkauf!, (tederall
zu baden.
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